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100 Jahre Milchverwertung im
Appenzellerland, 1918-2018.
75 Jahre Appenzellischer
Milchsammelstellen-Verband, 1938-2013

Emil Manser*

Die Milch strömt, der Preis zerfällt

*Emil Manser wirkte
von 1982 bis 2004 als

Präsident des
Appenzellischen

Milchsammelstellen-Verbandes

und war von 1979 bis
2004 im Vorstand und
Ausschuss des Säntis-

Milchverbandes
sowie 1981 bis 1992 im

Vorstand des
Bauernverbandes Appenzell

sehr aktiv.

Es war in den ersten Jahren nach dem Ersten Weltkrieg, als

der damalige Chef des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements,

Bundesrat Edmund Schulthess (1868-1944), in
einer Ansprache der schweizerischen Landwirtschaft eine klare

Devise auf den Weg gab: möglichst grosse Ausdehnung der
Viehzucht. Und in der Tat blieb der Aufruf nicht ungehört. Die

Viehproduktion setzte mächtig ein, die Landwirtschaft blühte.

Einige Zeit lief alles wie am Schnürchen, die Milch floss in
Strömen. Fast erweckte es den Anschein, dass die Quantität der

Qualität den Rang streitig machen würde. Der Milchpreis lag
damals bei über 30 Rappen pro Kilogramm. Jeder Hagstecken
sollte kalbern und Milch geben. Leider bewahrheitete sich auch

hier das Sprichwort «Eine Zeit ist nicht alle Zeit», und die Zeiten
änderten sich. Absatzprobleme mit massiven Preiszusammenbrüchen

- vor allem in der Milchwirtschaft - führten zu einer
Krise. Auch die Appenzeller Bauern blieben von dieser Misere
nicht verschont. Der Milchkrug war am Überlaufen.
Schon am 19. September 1918 war unter der initiativen Führung
von Statthalter Franz Manser (1861-1943), Gonten, der
Sennenverband Appenzell-Toggenburg gegründet worden. Das in den

Statuten festgehaltene Ziel bestand in erster Linie in der
Förderung des Appenzeller Käses und der Butter. Die hohen
Handelsgewinne hatten die Sennen immer wieder erregt, sie sahen

darin die Ursache der Absatzschwierigkeiten. Zum Verkaufspreis

hatten die Bauern jedoch nur sehr wenig zu sagen, weil
dieser von den Käse- und Schmalzhändlern, den Gremplern,
bestimmt wurde. Und diese waren sich ihrer Position durchaus
bewusst, denn die Milchlieferanten waren nicht in einer
Organisation zusammengeschlossen.
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Erste Sammelstellen entstehen

1925 machte der Vorstand des Sennenverbandes den Vorschlag,
Milchzentralen zu gründen. Die Milch sollte dort zentrifugiert,
der Rahm direkt an die Butterzentrale Gossau abgeliefert und
die Magermilch an die Bauern zurückgegeben werden. Mit dieser

Idee waren aber die Grempler gar nicht einverstanden und
gelangten mit der Forderung an die zuständigen Instanzen, keine

Milchzentralen zu bewilligen. Vorübergehend waren sie mit
diesem Schachzug erfolgreich.
Das Protokoll des Sennenverbandes vom 18. Mai 1933 berichtet

schliesslich, dass das zuständige Bundesamt in Bern und
der Milchverband doch noch das Einverständnis zur Eröffnung
von Sammelstellen gegeben hätten. Dieser Entscheid ist
Statthalter Franz Manser, Gonten, Kantonsrat Jakob Schwengeler
(1892-1976), Urnäsch, Elmar Bächtiger (1895-1985), Direktor
der Säntis-Molkerei, sowie Christoph Kaufmann, Direktor der
Butterzentrale in Gossau, zu verdanken.
Den Handel, den die Appenzeller Bauern mit dem Säntis-Milch-
verband St. Gallen-Appenzell und der Butterzentrale eingingen,

war kein schlechter. Geopfert werden musste jedoch die
altüberlieferte Haus- und Alpkäserei. Am 1. Juli 1933 nahmen
die Milchsammelstellen Blattenrain, Büel-Haslen und Zithus-
Unterschlatt als erste im Land den Betrieb auf. Bald kamen weitere

Sammelstellen hinzu.

Alt Statthalter Franz
Manser (1861-1943).
(Abb. 1)

Kantonsrat
Jakob Schwengeler
(1892-1976). (Abb. 2)
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